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Boccatius bon den

werck / alles redẽ r ſelb benaͤm/ damit ſy nu wißte mengklichen von ir vn⸗
uerꝛaten blibẽ / wer wolt ſagen das Leena / die ſo ſtarcks gemůts was / in

ſollich ſchantlich leben moͤchtgeſetzt werden / wann duꝛrch gꝛoſſes vngefell
des boͤſen glücks / on zweifel weicher ſpꝛicht/ das die frawen allein dʒ ver⸗
ſchweigen mügen das ſy nit wiſſen / der hat diſe frawen nit erkant/ vñ für
war diſe fraw iſt in leichtfertigkeit gefallen / nit auß ꝛer natur / weñ die iſt

gůt geweſen/ ſonð auß můſſiggan vñ traͤgheit/ als noch manger geſchicht
welche von iren můtern nit zů ʒimlicher arbeit gezogen werden .

Von Ilchalia der beünigin zuͤieruſalem .
Das l . Capitel. 8
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Talia hatſt

FAiah vñ grĩ
W ( 8 mig gmůt ĩ

9 Dauidsgſchlecht dẽ

Syren vñ Egyptiẽ

NEN kinð gmacht / wann
AI wiewol ir foꝛdn võ

(I] mang eiley ſiintlichẽ
blutueꝛgieſſen ſchãt

lichbefleckt waꝛẽ ſo
Ühat ſy dochnꝛeꝛkünig

klichen krone boͤſen
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ſy den nam̃en Itbalia mit vbelthaten weyt außgebrait / Sy iſt geweſen
ein tochter Achab des künigs von Iſrahel / vnd der künigin Jeſabelis ð al

ler ſchalckhafftigen frawen / vnd gemaͤhelt woꝛden Joꝛam / des künigs

Joſaphat ſonn Hieruſalem / Vnnd darnach als ſein vatter Joſaphat
ſtarb / auch ſein elterer brůͤder O zias / der nach ſeinem vatter regieꝛt / war

ir mañ Joꝛam ʒů künig in Hieruſalem gekroͤnt/ vnd wolt auch/ das ſein ge

mahel mit im regieret / dẽ ſelbẽ künigklichen ſtůl / ward mit ſcheinbarlicher
eher vnnd reychtums / groſſe würdigkait zůgelegt / durch ſeins ſchwehers
Achab ſterben vnd ſein regieren / Aber vber ein zeit / ſtarb auch ſhr mann

Joꝛam / vnd nach mangerley küm̃ernuß vnd vngefell / ward ir ſon Ocho
zias in ſeines vaters künigklichen ſtůl geſetzet / darum̃ ſy ſn groſſen eern vñ

freüden jubilieret vñ klar erleichtet / Aber nit lãg darnach war Ochozias
mit einem pfeylerſchoſſenn / darumb ſie innbꝛünſtigklich das künigreych
ʒůregieren entzündt ward / vnd erdacht ein vnmenſchlich vbel / darmit ſy
nit allain irn ſon zůbewainen vnderließ / ſonð auch groͤſſer wainẽ ſchmertz

lich bewegt / wann ee das vergoſſen blůt fres ſons / auff dem erdttich eyn⸗

trucknet / ließ ſye alles geſchlaͤchtDauids mit dem ſchwert ertoͤdtẽ/ ſo lãg
vnd vil darinn wůttend/ bißdas kein mañs nam̃en noch perſon des ſelbẽ .

geſchlechts

růff zůglegt / damit
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namhaffſten Weybern . XLV

Panihen
belibe vngetödt / on allain Joas der klein ſon Ochozie / der ſhr

eimlichentzogen ward von ſrer tochter Joſabe Ochozie ſchweſter / den
ſy in ires mañes des fürſten hauß derpꝛieſter Joadam genennt / erʒiehenn

lieſſe vnd beſchirmen / Alſo kamdʒ dürſtlich Weib /mit ſonil vnſchuldigẽ
blůtuergieſſen / in beſitzung des reichs / vnd oꝛdnet alle künigkliche geſcheft
nach jrem willen / wann die ir billichenn widerſtand gethon hetten / wa⸗

ren alle vonn ihrgetöͤdt/ Waswoltenn wir fürbas wundern ob wir hoͤr
ten / Atreum / Dionyſinm / Jugurtham oder jrs gleichen hochliſtig man /
vmb begird zů regieren / etlich getoͤdtet haben / von denen ſy vermeinten

gehindert zůwerden / ſo doch diß Weib vmb begird zů regieꝛen / das gantz

künigklichgſchlaͤcht hat ertodten laſſen / auchir naͤchſt geſiptẽ fꝛeünd/ Alſo
iſt Athalia weit erſchinen / vnd docherkandt / mer vmb jr purpurkleid /dz
ſte mit ſonil edlem roſenfarben blůt beſpꝛengt hat / wann vmb keynerley
mercklicher gůtter regierung willen / Aber zů gleicher weyß als ſy inn die

vnſchuldigen ſeelen Bauids geſchlaͤchts gewůtet het mit dem ſchwerdt /
alſo moͤcht ſie die ren wol geſehen haben / von fraͤmbdem volck getoͤdtet

ſein / vnd vbel geltoꝛben/ als jr örůder Joꝛam der künig von Iſrahel / auß
dem acker Nabaoth voꝛden boͤſenhunden lag / vnd durch tauſendtwun⸗
den ſein blůt veꝛgoß/ vnd ir můter Jezabel / inKünigklicher zierd von ei⸗

nem hohen thurn abgewoꝛffen / alſo zertreten vnd zerkniſtet von menig

klichen mit gan / reyten / vnd farn / das nit ein zeichen des boͤſen leichnam⸗

ſonder als miſt vnd kot geſehen ward / deßgleichen wurden irſibenzehen
brůder auff ein ſtund von den Samariten erſchlagen vñ ire heüpter voꝛ

Hieruſalem auff hohe pfel geſteckt / vnd deßgleichen alle anderſre freünd
wurden getoͤdt/ Vnd zů letſt als diſe ding volgiengen / das ſy vnd ir moꝛt

lich blůtuergieſſen nit vngeſtrafft belib / ward ſres ſons ſon Joas / den ſy
nit inn leben wußte / durch hilff des Fürſten Joadam zum Rünig auff ge⸗

woꝛffen/ vnd ſie auß dem künigklichen palaſt vnd thꝛon geʒogẽ/ vñdurch
dasgſchrey alles volcks wider ſy růffend / nach dem als ſie die ſiben ſar re

giert hett / getoͤdt/ vnd ward die vbeithaͤterin durch ſollichenwegzaden
todten geſandt / als ſy mangen vnſchuldigen eeliche man voꝛ auch geſendt

het / dz ſeind die werckder gerechtigkait Gots / vñ ob ſich ein weil die bůß
der ſtinden verzeicht / ſoſtrafft ſy doch darnach deſter hoͤꝛter

/ ſonder in de
nen die ſich nach langem beiten nit zů beſſerung ſchicken woͤllen / vñſo wir

das nit betrachten oder gelauben woͤllen / ſo wir keinerſtraff achten/ ſon⸗
der mit noch groͤſſern ſchulden vns beſchwaͤren woͤllẽ/ ſowir aller minſt
darnach gedencken vnd ſoꝛg tragen / ſo werden wir vondẽ wůtendẽ waͤl

len des grundloſen meers verſchlunden / doweder wainen nochſchꝛeyen
vmb vnnſer ſünd hilfflich iſt / ſchaͤndtlich vnnd vberſchmaͤchlich iſtalle

begirlicheyt zůregierenn / ohn rechtlichenn eingang / wann on recht ſeind

ʒwẽ weg darein zůkonũen/ diebeyd fraͤuelvñ ſchwaͤr ſeind durch vntrew

oder mit gewalt/ ů der vntrew / muͤßtdubrauchen boͤßliſtigkait/ feindt⸗oder mit g 3
Ji6 ſchafft /



Boccatius bon den

ſchafft/ meineyd/ verꝛeterey/ vnnd alle boßheyt / Zzů
dem gewalt wurdſt

du von vbermůt/ auffrůr / freiſſam / wůtterey vnd deßgleichen alle zeit ge

keſtigt / vnd wann du dich ſolchs gewalt gebrauchen wilt / ſo iſt dir not 8
boͤſen menſchen dienſt / der ſelben knecht můſt du dann ſein / wilt du zů dẽ

reich kommen / des du begeren biſt / Wañ du dann das land gewinnſt / ſo
wirt dir erſt not ſein deine ee , die augen vnderſch⸗
lahen / das du wainen vnd klagen nit hoͤꝛeſt noch ſeheſt / vmb tauſent fel⸗
tiges vbel / todtſchleg / moꝛderey / bꝛunſt / diebſtal / hunckfrawen ſchwechen
frawen ſchmaͤhen/ vnd deßgleichen on ʒal / durch dich beſchehen/ alles mẽ

ſchlich lob vnd eer / wirt dir in vbel verkert / von not wegẽ můß dein hertz

ſteinin werden / alles vbel vertragen / gůtigkait darauß geſchloſſen / freiſ⸗
ſame eingelaſſen / vnrecht geſůcht / vernunfft vertribenn ſein/ aller gwalt
der gerechtigkait genommen / vnd der eigenmůtigkait gegebenn / ſchlecht
früm̃keit verſpottet / boßheit geehret / das doch von den genadẽ Gotes in

vnſer teütſchen Fürſten hoͤf ſeltzamiſt / rauberey/fraͤſſerey / groß ſauffen /
vnkeüſcheit / Got ſchmaͤhẽ/ iſt nu des adels ʒierd / nit hie ich main enthalb
des meers / barmhertzigkait wirt getruckt / lob kom̃t durch blůtuergieſſen
der froͤmbſten vnd der boͤſten erhebung / deren ſo die unckfrawẽ ſrer eeꝛn

entſetzen / die tugent ſcheühen / die new find arm leijt vol zůuerderbẽ erdẽ

cken künden / wann die ſelben ſind nun die hoͤchſten an der herꝛen hoͤff/ ich
main als enthalb des meers/ vñgemainklich welche den frid wol vertꝛey⸗
ben künden / vnd auffrůr ſtifftend / werden hoch gelobt / OduFürſtlicher
eingang / in den gewalt durch moꝛtlichs blůt vergieſſen / betracht was da⸗

rauß erſtande zůhand nach ſollichem eingang / werden durch den arckwõ
die oͤbriſten getödt oder in das ellend verſchicket / die reichen verderbt / die
alten freündvertriben / brůder / ſchweſteren / kind / kindskind / alles vnder

getruckt / kein trew iſt dañ alda / kein gerechtigkait / kein heiligkeit / alle hel
ligung zů allen zeitẽ / hart ſchlaͤff/ ſchwaͤr treüm / on ſorg magſt du nit ein
munduol eſſen / wann du haſt die from̃en gedaͤmpt vnd vertriben / vnnd
můſt den boͤſen dein leben befelhen / nach ſollichen eeren ſtelleſt du herꝛ/ ge
dencke ob dir ich beſſer were benůgenn zů haben an dem deinen / das du

fridlich / eerlich / Goͤtlich/ on eintraͤg/ on ſoꝛg des lebens beſitzẽ magſt / wañ

zů geleicher weyß als groſſe ding mit S gewonnen werden /
alſo muſſen ſy mit groſſer ſorg vnnd angſt behalten vnd beſchirmet

beleiben / vnnd offt beſchicht / das durch die boͤſen gewonnes

gůt / wider ſchantlich vnd boͤßlichwie es herkommen
iſt verloren wirt / vnnd villeicht vergaͤt das le⸗

ben mit dem gůt / durch zůthůn de
ren / die es geholffen ha⸗

ben osßuchge⸗
Winnen .
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